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(57) Zusammenfassung: Bei einer beschriebenen Ausfüh-
rungsform weist eine Vorrichtung einen Lastkreis mit einer
oder mehreren Speichervorrichtungen, einen oder mehre-
re Temperatursensoren zum Erfassen einer oder mehrerer
Temperaturen für den Lastkreis und eine Speisespannungs-
Steuerschaltung zum Steuern einer an den Lastkreis anzu-
legenden Speisespannung auf. Die Speisespannungs-Steu-
erschaltung kann die Speisespannung aufgrund, zumindest
teilweise, einer oder mehrerer erfasster Temperaturen än-
dern, wenn der Lastkreis in einem passiven Zustand ist, und
kann das Halten eines oder mehrerer Signale mittels einer
oder mehrerer Speichervorrichtungen des Lastkreises unter-
stützen, wenn die Speisespannung geändert wird. Es wer-
den noch weitere Ausführungsformen beschrieben.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung, ein Verfahren und ein System zur Lastkreis-
Speisespannungssteuerung.

[0002] Ausführungsformen, die hier beschrieben
sind, betreffen allgemein die Speisespannungssteue-
rung für einen Stromkreis.

[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt somit die
Aufgabe zugrunde, den Energieverbrauch und/oder
die Wärmeabgabe in einem Lastkreis effizient zu re-
duzieren.

[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Vorrichtung gemäß Anspruch 1, eine Vor-
richtung gemäß Anspruch 11, ein maschinenlesbares
Medium gemäß Anspruch 14, ein Verfahren gemäß
Anspruch 17 sowie ein System gemäß Anspruch 20.

[0005] Die Unteransprüche betreffen jeweilige vor-
teilhafte Weiterbildungen.

[0006] US 2005/0 135 175 A1 offenbart eine elek-
tronische Vorrichtung mit mehreren Datenspeicher-
zellen, die kollektiv in einem Datenzugriffsmodus und
separat in einem Schlafmodus betreibbar sind. Der
Schlafmodus umfasst eine Zeitdauer, während derer
auf die mehreren Datenspeicherzellen nicht zugegrif-
fen wird und während derer ein in jeder Zelle in den
mehreren Datenspeicherzellen gespeicherter Daten-
zustand in einem gültigen Zustand behalten werden
soll. Die elektronische Vorrichtung umfasst ferner ei-
nen Schaltkreis zum Bereitstellen wenigstens einer
temperaturabhängigen Spannung für mindestens ei-
ne Speichereinrichtung in jeder Zelle in den mehre-
ren Datenspeicherzellen während des Schlafmodus.

[0007] US 2001/0003206 offenbart ein System, das
eine Komponente, einen Detektor zum Detektieren
der Generierung eines Leistungsverwaltungsereig-
nisses und einen Controller zum Überführen der
Komponente aus einem ersten Leistungsmodus in ei-
nen Zustand mit geringerer Aktivität als Antwort auf
das Leistungsverwaltungsereignis aufweist. Der Con-
troller dient zur Änderung einer Einstellung der Kom-
ponente in Richtung zu einem zweiten, anderen Leis-
tungsmodus, während sich die Komponente in dem
Zustand mit geringerer Aktivität befindet. Das Leis-
tungsverwaltungsereignis kann als Antwort auf eine
Änderung der Stromquelle des Systems, einer Über-
hitzungssituation oder eines Benutzerbefehls gene-
riert werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0008] Ausführungsformen werden in den Figuren
der beigefügten Zeichnungen, in denen ähnliche Be-
zugssymbole ähnliche Elemente bezeichnen, bei-
spielhaft und nicht beschränkend erläutert, wobei:

[0009] Fig. 1 für eine Ausführungsform ein Blockdia-
gramm eines Systems mit einer Schaltung zum Steu-
ern der Speisespannung für einen Lastkreis zeigt;

[0010] Fig. 2 für eine Ausführungsform ein Ablauf-
diagramm zum Steuern der Speisespannung für ei-
nen Lastkreis zeigt;

[0011] Fig. 3 für eine Ausführungsform eine bei-
spielhafte Schaltung für die Speisespannungs-Steu-
erschaltung von Fig. 1 zeigt;

[0012] Fig. 4 für eine Ausführungsform ein Ablauf-
diagramm zum Steuern der Speisespannung für ei-
nen Lastkreis zeigt;

[0013] Fig. 5 für eine Ausführungsform ein Blockdia-
gramm eines Systems mit einer Schaltung zum Steu-
ern der Speisespannung für einen oder mehrere von
mehreren Lastkreisen zeigt;

[0014] Fig. 6 für eine Ausführungsform ein Ablauf-
diagramm zum Steuern der Speisespannung für ei-
nen oder mehrere von mehreren Lastkreisen auf ei-
nem integrierten Schaltkreis zeigt; und

[0015] Fig. 7 für eine Ausführungsform ein Blockdia-
gramm eines beispielhaften Systems mit einem Pro-
zessor zeigt, der eine Schaltung zum Steuern der
Speisespannung für einen oder mehrere Lastkreise
hat.

[0016] Die Figuren in den Zeichnungen sind nicht
unbedingt maßstabsgerecht gezeichnet.

[0017] In der nachstehenden detaillierten Beschrei-
bung werden beispielhafte Ausführungsformen von
Vorrichtungen, Verfahren, Medien und Systemen für
die Lastkreis-Speisespannungssteuerung dargelegt.
Merkmale, wie zum Beispiel Strukturen. Funktionen
und/oder Eigenschaften, werden der Einfachheit hal-
ber anhand einer Ausführungsform beschrieben, und
verschiedene Ausführungsformen können mit einem
oder mehreren geeigneten beschriebenen Merkma-
len implementiert werden.

[0018] Fig. 1 zeigt für eine Ausführungsform ein Sys-
tem 100 mit einem Lastkreis 110 und einer Spei-
sespannungs-Steuerschaltung 120 zum Steuern ei-
ner an den Lastkreis 110 anzulegenden Speisespan-
nung aufgrund, zumindest teilweise, einer oder meh-
rerer erfühlter Temperaturen für den Lastkreis 110,
wenn der Lastkreis 110 in einem passiven Zustand
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ist. Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120 kann
bei einer Ausführungsform die Speisespannung für
den Lastkreis 110 aufgrund, zumindest teilweise, ei-
ner oder mehrerer erfühlter Temperaturen ändern,
wenn der Lastkreis in einem passiven Zustand ist. Die
Speisespannungs-Steuerschaltung 120 kann bei ei-
ner Ausführungsform dazu betragen, dass ein oder
mehrere Signale von einer oder mehreren Speicher-
vorrichtungen 140 des Lastkreises 110 gehalten wer-
den, wenn die Speisespannung geändert wird.

[0019] Das System 100 kann bei einer Ausführungs-
form einen oder mehrere Temperatursensoren 130
zum Erfassen einer oder mehrerer Temperaturen
für den Lastkreis 110 aufweisen. Der/die Tempera-
tursensor(en) 130 kann/können in einer geeigneten
Weise implementiert werden und können an einer ge-
eigneten Position in Bezug auf den Lastkreis 110 an-
geordnet werden, um eine oder mehrere Temperatu-
ren für den Lastkreis 110 zu erfassen. Der/die Tem-
peratursensor(en) 130 kann/können bei einer Aus-
führungsform so angeordnet werden, dass sie eine
oder mehrere Temperaturen des Lastkreises 110 er-
fassen. Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform so geschaltet wer-
den, dass sie ein oder mehrere Signale von einem
oder mehreren Temperatursensoren 130 empfängt,
um das Steuern der Speisespannung für den Last-
kreis 110 zu unterstützen.

[0020] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform die Speisespannung
für den Lastkreis 110 steuern, wenn er in einem pas-
siven Zustand ist, um zur Senkung des Stromver-
brauchs und/oder der Wärmeableitung beizutragen
und gleichzeitig auch das Halten eines oder meh-
rerer Signale in einer oder mehreren Speichervor-
richtungen 140 des Lastkreises 110 zu unterstützen.
Da bei einer Ausführungsform der Stromverlust in
dem Lastkreis 110 im Allgemeinen mit einer größeren
Geschwindigkeit als die Temperatur des Lastkreises
110 steigen kann, kann die Speisespannungs-Steu-
erschaltung 120 bei einer Ausführungsform zur Ver-
meidung dieses erhöhten Stromverlusts beitragen
und kann somit zur Senkung des Stromverbrauchs
und/oder der Wärmeableitung beitragen, indem sie
dem Lastkreis 110 eine relativ niedrigere Speise-
spannung zuführt, wenn er höhere Temperaturen hat.
Da bei einer Ausführungsform eine oder mehrere
Speichervorrichtungen 140 eine höhere Speisespan-
nung haben müssen, um das Halten eines oder meh-
rerer Signale zu unterstützen, wenn die Tempera-
tur des Lastkreises 110 sinkt, kann die Speisespan-
nungs-Steuerschaltung 120 bei einer Ausführungs-
form dem Lastkreis 110 eine relativ höhere Speise-
spannung zuführen, wenn er niedrigere Temperatu-
ren hat.

[0021] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform die Speisespannung

für den Lastkreis 110 steuern und kann die Speise-
spannung für einen integrierten Schaltkreis mit ei-
nem Lastkreis 110 aufgrund, zumindest teilweise, der
Speisespannung für den Lastkreis 110 steuern. Ein
solcher integrierter Schaltkreis kann bei einer Ausfüh-
rungsform zumindest einen Lastkreis 110, Tempera-
tursensor(en) 130 und eine Speisespannungs-Steu-
erschaltung 120 aufweisen.

[0022] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform eine Sollhaltespei-
sespannung für den Lastkreis 110 aufgrund, zumin-
dest teilweise, einer oder mehrerer erfasster Tem-
peraturen identifizieren und kann die an den Last-
kreis 110 angelegte Speisespannung aufgrund, zu-
mindest teilweise, der identifizierten Sollhaltespei-
sespannung steuern. Die Speisespannungs-Steuer-
schaltung 120 kann bei einer Ausführungsform eine
Sollspeisespannung für den Lastkreis 110 steuern.
Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120 kann bei
einer Ausführungsform eine Sollspeisespannung für
einen integrierten Schaltkreis steuern. der den Last-
kreis 110 hat.

[0023] Das System 100 kann bei einer Ausführungs-
form eine oder mehrere Stromquellen 102 und einen
oder mehrere Spannungsregler 150 aufweisen, die
so geschaltet sind, dass sie Strom von einer oder
mehreren Stromquellen 102 erhalten, um eine Spei-
sespannung an den Lastkreis 110 anzulegen. Die
Stromquelle(n) 102 kann/können bei einer Ausfüh-
rungsform eine Batterie umfassen. Die Stromquelle
(n) 102 kann/können bei einer Ausführungsform ei-
nen Wechselstrom-Gleichstrom-Wandler umfassen.

[0024] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 102
kann bei einer Ausführungsform so geschaltet wer-
den, dass sie einen oder mehrere Spannungsregler
150 in einer geeigneten Weise steuert, um die Spei-
sespannung für den Lastkreis 110 zu steuern. Die
Speisespannungs-Steuerschaltung 120 kann bei ei-
ner Ausführungsform ein oder mehrere entsprechen-
de Steuersignale erzeugen, um das Steuern eines
oder mehrerer Spannungsregler 150 zu unterstützen.

[0025] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform einen Spannungs-
regler steuern, der sich auf einem integrierten Schalt-
kreis befindet, der einen Lastkreis 110 hat und der
eine Speisespannung an den Lastkreis 110 anle-
gen soll. Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform einen Spannungs-
regler steuern, der eine Speisespannung an einen
integrierten Schaltkreis anlegen soll, der einen Last-
kreis 110 hat.

[0026] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform die Speisespan-
nung für einen Lastkreis 110 aufgrund, zumindest
teilweise, einer oder mehrerer erfasster Temperatu-
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ren für einen Lastkreis 110 für einen oder mehre-
re entsprechende Betriebszustände für den Lastkreis
110 steuern. die einen oder mehrere entsprechen-
de passive Zustände und/oder einen oder mehre-
re aktive Zustände umfassen. Die Speisespannungs-
Steuerschaltung 120 kann bei einer Ausführungsform
die Speisespannung für den Lastkreis 110 aufgrund,
zumindest teilweise, einer oder mehrerer erfasster
Temperaturen für den Lastkreis 110 unabhängig von
dem Betriebszustand für den Lastkreis 110 steuern.

[0027] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform die Speisespannung
für den Lastkreis 110 aufgrund, zumindest teilweise,
eines Betriebszustands für den Lastkreis 110 steu-
ern. Das System 100 kann bei einer Ausführungsform
eine Betriebssteuerschaltung 160 aufweisen, um das
Einstellen und/oder das Überwachen eines Betriebs-
zustands für den Lastkreis 110 zu unterstützen. Die
Betriebssteuerschaltung 160 kann bei einer Ausfüh-
rungsform so geschaltet werden, dass sie ein oder
mehrere Signale an die Speisespannungs-Steuer-
schaltung 120 ausgibt, um für die Speisespannungs-
Steuerschaltung 120 einen Betriebszustand für den
Lastkreis 110 zu identifizieren. Die Betriebssteuer-
schaltung 160 kann bei einer Ausführungsform ein
oder mehrere Bits in einem oder mehreren Registern
speichern, um zum Beispiel einen Betriebszustand
für den Lastkreis 110 zu identifizieren.

[0028] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform die an einen Last-
kreis 110 angelegte Speisespannung aufgrund, zu-
mindest teilweise, einer Frequenz eines oder mehre-
rer Taktsignale für den Lastkreis 110 steuern, wenn
der Lastkreis 110 in einem aktiven Zustand ist. Die
Speisespannungs-Steuerschaltung 120 kann bei ei-
ner Ausführungsform die Speisespannung für den
Lastkreis 110 steuern, wenn er in einem aktiven Zu-
stand ist, um zur Senkung des Stromverbrauchs und/
oder der Wärmeableitung beizutragen und gleichzei-
tig auch den Betrieb des Lastkreises 110 auf der
Frequenz eines oder mehrerer Taktsignale für den
Lastkreis 110 zu unterstützen. Die Speisespannungs-
Steuerschaltung 120 kann bei einer Ausführungsform
eine aktive Sollspeisespannung für einen Lastkreis
110 identifizieren und kann die an den Lastkreis 110
angelegte Speisespannung aufgrund, zumindest teil-
weise, der identifizierten aktiven Sollspeisespannung
steuern.

[0029] Das System 100 kann bei einer Ausführungs-
form eine Betriebssteuerschaltung 160 aufweisen,
um das Einstellen und/oder das Überwachen einer
Frequenz eines oder mehrerer Taktsignale für den
Lastkreis 110 zu unterstützen. Die Betriebssteuer-
schaltung 160 kann bei einer Ausführungsform so ge-
schaltet werden, dass sie ein oder mehrere Signale
an eine Speisespannungs-Steuerschaltung 120 aus-
gibt, um eine Frequenz eines oder mehrerer Takt-

signale für den Lastkreis 110 zu identifizieren. Die
Betriebssteuerschaltung 160 kann bei einer Ausfüh-
rungsform ein oder mehrere Bits in einem oder meh-
reren Registern speichern, um zum Beispiel eine Fre-
quenz eines oder mehrerer Taktsignale für den Last-
kreis 110 zu identifizieren.

[0030] Das System 100 kann bei einer Ausführungs-
form eine Variabler-Takt-Quelle 170 aufweisen, die
so geschaltet ist, dass sie ein oder mehrere Taktsi-
gnale, die eine variable Frequenz haben. an einen
Lastkreis 110 anlegt. Die Variabler-Takt-Quelle 170
kann bei einer Ausführungsform so geschaltet sein,
dass sie ein oder mehrere Taktsignale, die eine Fre-
quenz haben, aufgrund eines Betriebszustands für
den Lastkreis 110 ausgibt. Die Betriebssteuerschal-
tung 160 kann bei einer Ausführungsform so geschal-
tet sein, dass sie das Steuern der Variabler-Takt-
Quelle 170 unterstützt, um die Frequenz eines oder
mehrerer Taktsignale zu ändern. um den Lastkreis
110 zu takten oder zu aktivieren. Die Betriebssteu-
erschaltung 160 kann daher bei einer Ausführungs-
form zur Kontrolle des Stromverbrauchs und/oder der
Wärmeableitung für den Lastkreis 110 beitragen. Die
Betriebssteuerschaltung 160 kann bei einer Ausfüh-
rungsform eine oder mehrere entsprechende Steu-
ersignale erzeugen. um das Steuern der Variabler-
Takt-Quelle 170 zu unterstützen. Die Variabler-Takt-
Quelle 170 kann bei einer Ausführungsform so ge-
schaltet sein, dass sie ein oder mehrere Taktsigna-
le, die eine vorgegebene Frequenz haben, von ei-
ner externen Taktquelle empfängt, und sie kann eine
geeignete Schaltung aufweisen. um ein oder mehre-
re Taktsignale mit einer entsprechenden Frequenz in
Reaktion auf ein oder mehrere Steuersignale von der
Betriebssteuerschaltung 160 zu erzeugen und/oder
auszugeben.

[0031] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform die Speisespannung
für einen Lastkreis 110 entsprechend einem Ablauf-
diagramm 200 von Fig. 2 steuern.

[0032] Bei dem Block 202 von Fig. 2 kann eine Spei-
sespannungs-Steuerschaltung 120 einen oder meh-
rere Temperatursensor(en) 130 zum Erfassen einer
oder mehrerer Temperaturen für den Lastkreis 110
verwenden. Wenn bei dem Block 204 der Lastkreis
110 in einem passiven Zustand ist, kann die Spei-
sespannungs-Steuerschaltung 120 bei dem Block
206 die an den Lastkreis 110 angelegte Speisespan-
nung aufgrund, zumindest teilweise. einer oder meh-
rerer erfasster Temperaturen steuern. Wenn bei dem
Block 204 der Lastkreis 110 in einem aktiven Zustand
ist, kann bei dem Block 208 die Speisespannungs-
Steuerschaltung 120 die an den Lastkreis 110 ange-
legte Speisespannung aufgrund, zumindest teilwei-
se, einer Frequenz eines oder mehrerer Taktsignale
für den Lastkreis 110 und/oder einer oder mehrerer
erfasster Temperaturen steuern.
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[0033] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform bei dem Block 202
Operationen wiederholen, um eine oder mehrere
Temperaturen für den Lastkreis 110 weiter zu über-
wachen, und kann bei den Blöcken 204–208 Opera-
tionen wiederholen, um die Speisespannung für den
Lastkreis 110 weiter zu steuern.

[0034] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei den Blöcken 202–208 Operationen in einer
entsprechenden Reihenfolge ausführen und kann ei-
ne entsprechende Operation mit einer anderen ent-
sprechenden Operation gleichzeitig ausführen oder
auch nicht. Als ein Beispiel kann die Speisespan-
nungs-Steuerschaltung 120 bei dem Block 202 ei-
ne oder mehrere Operationen zum Erfassen einer
oder mehrerer Temperaturen ausführen, während die
Speisespannungs-Steuerschaltung 120 bei den Blö-
cken 206 bis 208 eine oder mehrere Operationen
zum Steuern der Speisespannung ausführt.

[0035] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform bei dem Block 204
einen Betriebszustand für den Lastkreis 110 aus der
Betriebssteuerschaltung 160 identifizieren.

[0036] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform bei dem Block 204
einen Betriebszustand für den Lastkreis 110 nicht ak-
tiv identifizieren und kann beim Steuern der Speise-
spannung für den Lastkreis 110 schon an sich ver-
schiedene Betriebszustände berücksichtigen. Als ein
Beispiel kann die Speisespannungs-Steuerschaltung
120 bei einer Ausführungsform die an den Lastkreis
110 angelegte Speisespannung aufgrund, zumindest
teilweise, einer Frequenz eines oder mehrerer Taktsi-
gnale für den Lastkreis 110 und/oder einer oder meh-
rerer erfasster Temperaturen steuern und eine ver-
nachlässigbare Frequenz für den Lastkreis 110 iden-
tifizieren, wenn er in einem passiven Zustand ist.

[0037] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann eine geeignete Schaltung aufweisen, um die an
den Lastkreis 110 angelegte Speisespannung in ei-
ner geeigneten Weise zu steuern.

[0038] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform, die in Fig. 3 ge-
zeigt ist, eine Steuerlogik 310 aufweisen, um Befehle
322 auszuführen, um das Steuern der Speisespan-
nung für den Lastkreis 110 zu unterstützen. Die Spei-
sespannungs-Steuerschaltung 120 kann eine ent-
sprechende Steuerlogik, wie zum Beispiel einen Mi-
krocontroller, aufweisen, um entsprechende Befehle
auszuführen, um das Steuern der Speisespannung
für den Lastkreis 110 zu unterstützen. Die Speise-
spannungs-Steuerschaltung 120 kann bei einer Aus-
führungsform eine oder mehrere Nachschlagetabel-
len (LUTs) 324 aufweisen, um einen oder mehrere
Werte zu identifizieren, um das Steuern der Speise-

spannung für den Lastkreis 110 zu unterstützen. Die
Speisespannungs-Steuerschaltung 120 kann bei ei-
ner Ausführungsform einen oder mehrere Werte be-
rechnen, um das Steuern der Speisespannung für
den Lastkreis 110 zu unterstützen.

[0039] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform, die in Fig. 3 gezeigt
ist, ein oder mehrere Medien 320 zum Speichern
oder Einbetten von Befehlen 322 und/oder von einer
oder mehreren Nachschlagetabelle(n) (LUT(s)) 324
aufweisen. Das Medium/die Medien 320 kann/kön-
nen unter Verwendung einer entsprechenden Tech-
nologie implementiert werden, unter anderem ei-
ner entsprechenden flüchtigen Speicherschaltung,
wie zum Beispiel einer entsprechenden Statischer-
Schreib-Lese-Speicher(SRAM)-Schaltung, und/oder
einer entsprechenden nichtflüchtigen Speicherschal-
tung. wie zum Beispiel einer entsprechenden pro-
grammierbaren Fuse- oder Flash-Speichertechnolo-
gie. Die flüchtige Speicherschaltung kann mit Be-
fehlen 322 und/oder LUT(s) 324 in einer geeigne-
ten Weise geladen werden, zum Beispiel nach dem
Rücksetzen eines integrierten Schaltkreises, der ei-
ne Speisespannungs-Steuerschaltung 120 hat. Die
nichtflüchtige Speicherschaltung kann in einer geeig-
neten Weise mit Befehlen 322 und/oder LUTs 324
programmiert oder geladen werden, zum Beispiel
vor dem Verwenden eines integrierten Schaltkreises,
der eine Speisespannungs-Steuerschaltung 120 hat.
Eine wiederbeschreibbare nichtflüchtige Speicher-
schaltung kann bei einer Ausführungsform mit Befeh-
len 322 und/oder LUTs 324 in einer geeigneten Wei-
se programmiert oder geladen werden, zum Beispiel
nach dem Rücksetzen des integrierten Schaltkreises.
Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120 kann bei
einer Ausführungsform so geschaltet werden, dass
sie Befehle und/oder Werte von einem Medium, statt
eines oder mehrerer Medien 320 und/oder zusätz-
lich zu diesen, auf einen integrierten Schaltkreis,
der eine Speisespannungs-Steuerschaltung 120 hat,
und/oder einem Medium außerhalb des integrierten
Schaltkreises empfängt.

[0040] Die Steuerlogik 310 kann bei einer Aus-
führungsform so geschaltet sein, dass sie eine
oder mehrere Temperaturen unter Verwendung ei-
nes oder mehrerer Temperatursensor(en) 130 in ei-
ner geeigneten Weise erfasst. Die Steuerlogik 310
kann bei einer Ausführungsform so geschaltet sein,
dass sie ein oder mehrere Signale von einem oder
mehreren Temperatursensoren 130 in einer geeig-
neten Weise empfängt. Die Speisespannungs-Steu-
erschaltung 120 kann bei einer Ausführungsform ei-
nen oder mehrere Analog-Digital-Wandler 330 auf-
weisen, die so geschaltet sind, dass sie ein oder meh-
rere analoge Signale von einem oder mehreren Tem-
peratursensoren 130 empfangen und in eine digita-
le Form umwandeln. Der/die Analog-Digital-Wandler
130 kann/können alternativ als Teil des/der Tempera-



DE 11 2007 001 133 B4    2012.12.06

6/21

tursensor(en) 130 angesehen werden. Die Steuerlo-
gik 310 kann bei einer Ausführungsform so geschaltet
sein, dass sie ein oder mehrere Signale von einer Be-
triebssteuerschaltung 160 in einer geeigneten Wei-
se empfängt. Die Steuerlogik 310 kann so geschaltet
sein, dass sie ein oder mehrere Signale ausgibt, um
das Steuern eines oder mehrerer Spannungsregler
150 in einer geeigneten Weise zu unterstützen.

Verwendung der Sollhalte-
und aktiven Speisespannung

[0041] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform die Speisespannung
für den Lastkreis 110 entsprechend einem Ablauf-
diagramm 400 von Fig. 4 steuern. Die Speisespan-
nungs-Steuerschaltung 120 kann bei einer Ausfüh-
rungsform in der in Zusammenhang mit Fig. 3 be-
schriebenen Weise implementiert werden, um die
Speisespannung für den Lastkreis 110 entsprechend
dem Ablaufdiagramm 400 zu steuern.

[0042] Bei dem Block 402 von Fig. 4 kann eine Spei-
sespannungs-Steuerschaltung 120 einen oder meh-
rere Temperatursensor(en) 130 zum Erfassen einer
oder mehrerer Temperaturen für den Lastkreis 110
verwenden. Die Speisespannungs-Steuerschaltung
120 kann bei dem Block 404 eine Sollhaltespeise-
spannung für den Lastkreis 110 aufgrund, zumindest
teilweise, einer oder mehrerer erfasster Temperatu-
ren und/oder eines Betriebszustands für den Last-
kreis 110 identifizieren. Die Speisespannungs-Steu-
erschaltung 120 identifiziert eine an den Lastkreis 110
anzulegende Sollhaltespeisespannung, um ein oder
mehrere Signale in einer oder mehreren Speicher-
vorrichtungen 140 des Lastkreises 110 zu halten und
dabei auch zur Senkung des Stromverbrauchs und/
oder der Wärmeableitung beizutragen. Die Speise-
spannungs-Steuerschaltung 120 verwendet bei einer
Ausführungsform bei dem Block 404 eine oder meh-
rere Nachschlagetabellen 324 aufgrund, zumindest
teilweise, einer oder mehrerer erfasster Temperatu-
ren und/oder eines Betriebszustands für den Last-
kreis 110, um einen oder mehrere Werte zu iden-
tifizieren, um eine Sollhaltespeisespannung für den
Lastkreis 110 zu identifzieren. Die Speisespannungs-
Steuerschaltung 120 kann bei einer Ausführungsform
bei dem Block 404 einen Temperaturwert als Index
verwenden, um einen entsprechenden Sollhaltespei-
sespannungswert aus einer Nachschlagetabelle zu
lesen.

[0043] Wenn bei dem Block 406 der Lastkreis 110 in
einem passiven Zustand ist, kann bei dem Block 410
die Speisespannungs-Steuerschaltung 120 eine Soll-
speisespannung für den Lastkreis 110 aufgrund, zu-
mindest teilweise, der bei dem Block 404 identifizier-
ten Sollhaltespeisespannung identifizieren. Die Spei-
sespannungs-Steuerschaltung 120 kann bei einer
Ausführungsform bei dem Block 410 eine Sollspeise-

spannung für den Lastkreis 110 als die bei dem Block
404 identifizierte Sollhaltespeisespannung identifi-
zieren. Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann dann bei dem Block 412 die Sollspeisespan-
nung für den Lastkreis 110 aktualisieren. Die Speise-
spannungs-Steuerschaltung 120 kann bei einer Aus-
führungsform bei dem Block 412 einen Spannungs-
regler, der sich auf einem integrierten Schaltkreis be-
findet, der den Lastkreis 110 hat und der eine Speise-
spannung an den Lastkreis 110 anlegen soll. so steu-
ern, dass er die Sollspeisespannung für den Lastkreis
110 aktualisiert.

[0044] Wenn bei dem Block 406 der Lastkreis
110 in einem aktiven Zustand ist, kann bei dem
Block 408 die Speisespannungs-Steuerschaltung
120 eine aktive Sollspeisespannung für den Last-
kreis 110 aufgrund, zumindest teilweise, einer Fre-
quenz eines oder mehrerer Taktsignale für den Last-
kreis 110 identifizieren. Die Speisespannungs-Steu-
erschaltung 120 kann bei einer Ausführungsform ei-
ne an den Lastkreis 110 anzulegende aktive Soll-
speisespannung identifizieren, um dazu beizutragen,
den Betrieb des Lastkreises 110 auf der Frequenz
eines oder mehrerer Taktsignale für den Lastkreis
110 zu unterstützen und dabei auch zur Senkung
des Stromverbrauchs und/oder der Wärmeableitung
beizutragen. Die Speisespannungs-Steuerschaltung
120 kann bei einer Ausführungsform bei dem Block
408 eine oder mehrere Nachschlagetabellen 324 auf-
grund, zumindest teilweise, der Frequenz eines oder
mehrerer Taktsignale für den Lastkreis 110 verwen-
den, um einen oder mehrere Werte zu identifizieren,
um eine aktive Sollspeisespannung für den Lastkreis
110 zu identifizieren. Die Speisespannungs-Steuer-
schaltung 120 kann bei einer Ausführungsform bei
dem Block 408 einen Frequenzwert als Index zum Le-
sen eines entsprechenden aktiven Sollspeisespan-
nungswerts aus einer Nachschlagetabelle verwen-
den.

[0045] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei dem Block 410 eine Sollspeisespannung
für den Lastkreis 110 aufgrund, zumindest teilwei-
se, der bei dem Block 408 identifizierten aktiven
Sollspeisespannung und/oder der bei dem Block
404 identifizierten Sollhaltespeisespannung identifi-
zieren. Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform bei dem Block 410
eine Sollspeisespannung für den Lastkreis 110 als
die bei dem Block 408 identifizierte aktive Sollspeise-
spannung identifizieren. Die Speisespannungs-Steu-
erschaltung 120 kann bei einer Ausführungsform bei
dem Block 410 eine Sollspeisespannung für den
Lastkreis 110 als die größere der bei dem Block
408 identifizierten aktiven Sollspeisespannung und
der bei dem Block 404 identifizierten Sollhaltespeise-
spannung identifizieren. Die Speisespannungs-Steu-
erschaltung 120 kann bei dem Block 412 die Sollspei-
sespannung für den Lastkreis 110 aktualisieren. Die
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Speisespannungs-Steuerschaltung 120 kann bei ei-
ner Ausführungsform bei dem Block 412 einen Span-
nungsregler, der sich auf einem integrierten Schalt-
kreis befindet, der einen Lastkreis 110 hat und der
eine Speisespannung an den Lastkreis 110 anlegen
soll, so steuern, dass er die Sollspeisespannung für
den Lastkreis 110 aktualisiert.

[0046] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform bei dem Block 402
Operationen wiederholen, um eine oder mehrere
Temperaturen für den Lastkreis 110 weiter zu über-
wachen, und kann bei den Blöcken 404–412 Opera-
tionen wiederholen, um eine Sollspeisespannung für
den Lastkreis 110 weiter zu identifizieren und zu ak-
tualisieren.

[0047] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei den Blöcken 402–412 Operationen in ei-
ner geeigneten Reihenfolge ausführen und kann eine
entsprechende Operation mit einer anderen entspre-
chenden Operation gleichzeitig ausführen oder auch
nicht. Als ein Beispiel kann die Speisespannungs-
Steuerschaltung 120 bei dem Block 402 eine oder
mehrere Operationen zum Erfassen einer oder meh-
rerer Temperaturen ausführen, während die Speise-
spannungs-Steuerschaltung 120 bei dem Block 412
eine oder mehrere Operationen zum Aktualisieren ei-
ner Sollspeisespannung ausführt.

[0048] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform bei dem Block 406
einen Betriebszustand für den Lastkreis 110 aus ei-
ner Betriebssteuerschaltung 160 identifizieren.

[0049] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer Ausführungsform bei dem Block 406
einen Betriebszustand für den Lastkreis 110 nicht
aktiv identifizieren und kann beim Identifizieren ei-
ner Sollspeisespannung für den Lastkreis 110 schon
an sich verschiedene Betriebszustände berücksich-
tigen. Als ein Beispiel kann die Speisespannungs-
Steuerschaltung 120 bei einer Ausführungsform ei-
ne Sollhaltespeisespannung und eine aktive Sollspei-
sespannung für den Lastkreis 110 identifizieren, wo-
bei sie eine niedrige oder vernachlässigbare akti-
ve Sollspeisespannung für den Lastkreis 110 identi-
fiziert, wenn er in einem passiven Zustand ist, und
sie kann eine Sollspeisespannung für den Lastkreis
110 als die größere der Sollhaltespeisespannung und
der aktiven Sollspeisespannung identifizieren. Die
Speisespannungs-Steuerschaltung 120 kann bei ei-
ner Ausführungsform möglicherweise die Sollhalte-
speisespannung bei relativ niedrigen Taktfrequenzen
als größer identifizieren, wenn der Lastkreis 110 in ei-
nem aktiven Zustand ist.

[0050] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
kann bei einer weiteren Ausführungsform einen Be-
triebszustand für einen Lastkreis 110 identifizieren.

Wenn der Lastkreis 110 in einem passiven Zustand
ist, kann die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
dann eine Sollhaltespeisespannung für den Lastkreis
110 identifizieren und kann dann eine Sollspeise-
spannung für den Lastkreis 110 aufgrund, zumindest
teilweise, der Sollhaltespeisespannung identifizieren.
Wenn der Lastkreis 110 in einem aktiven Zustand
ist, kann die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
dann eine aktive Sollspeisespannung für den Last-
kreis 110 identifizieren und kann dann eine Sollspei-
sespannung für den Lastkreis 110 aufgrund, zumin-
dest teilweise. der aktiven Sollspeisespannung iden-
tifizieren.

Speisespannungssteuerung für mehrere Lastkreise

[0051] Fig. 5 zeigt bei einer Ausführungsform ein
System 500 mit mehreren Lastkreisen, wie zum Bei-
spiel Lastkreisen 512 und 514, und einer Speisespan-
nungs-Steuerschaltung 520 zum Steuern der Spei-
sespannung, die an einen oder mehrere der meh-
reren Lastkreise anzulegen ist. aufgrund, zumindest
teilweise, einer oder mehrerer erfasster Temperatu-
ren für einen oder mehrere der mehreren Lastkrei-
se, wenn sie in einem passiven Zustand sind. Die
Speisespannungs-Steuerschaltung 520 kann bei ei-
ner Ausführungsform die Speisespannung für einen
oder mehrere Lastkreise aufgrund, zumindest teilwei-
se, einer oder mehrerer erfasster Temperaturen für
einen oder mehrere Lastkreise ändern, wenn sie in
einem passiven Zustand sind. Die Speisespannungs-
Steuerschaltung 520 kann bei einer Ausführungs-
form das Halten eines oder mehrerer Signale durch
eine oder mehrere Speichervorrichtungen, wie zum
Beispiel Speichervorrichtungen 542 und/oder Spei-
chervorrichtungen 544, eines oder mehrerer Lastkrei-
se unterstützen, wenn die Speisespannung geändert
wird.

[0052] Ein System 500 kann bei einer Ausführungs-
form einen oder mehrere Temperatursensoren, wie
zum Beispiel einen oder mehrere Temperatursenso-
ren 532 und einen oder mehrere Temperatursenso-
ren 534, für einen oder mehrere der mehreren Last-
kreise aufweisen, um eine oder mehrere Temperatu-
ren für einen entsprechenden Lastkreis zu erfassen.
Diese(r) Temperatursensor(en) kann/können in einer
geeigneten Weise implementiert werden und können
an einer geeigneten Position in Bezug auf einen ent-
sprechenden Lastkreis angeordnet werden, um eine
oder mehrere Temperaturen für diesen Lastkreis zu
erfassen. Diese(r) Temperatursensor(en) kann/kön-
nen bei einer Ausführungsform so angeordnet wer-
den, dass sie eine oder mehrere Temperaturen eines
entsprechenden Lastkreises erfassen. Die Speise-
spannungs-Steuerschaltung 520 kann bei einer Aus-
führungsform so geschaltet werden, dass sie ein oder
mehrere Signale von einem oder mehreren Tempe-
ratursensoren empfängt, um das Steuern der Speise-
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spannung für einen oder mehrere Lastkreise zu un-
terstützen.

[0053] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 520
kann bei einer Ausführungsform die Speisespan-
nung für einen oder mehrere von mehreren Last-
kreise steuern und kann die Speisespannung für ei-
nen integrierten Schaltkreis 501 aufgrund, zumindest
teilweise, der Speisespannung für diese(n) Schalt-
kreis(e) steuern. Der integrierte Schaltkreis 501 kann
bei einer Ausführungsform, die in Fig. 5 gezeigt ist,
mindestens mehrere Lastkreise, Temperatursenso-
ren für einen oder mehrere Lastkreise und die Spei-
sespannungs-Steuerschaltung 520 aufweisen.

[0054] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 520
kann bei einer Ausführungsform eine Sollspeise-
spannung für einen oder mehrere Lastkreise steuern.
Die Speisespannungs-Steuerschaltung 520 kann bei
einer Ausführungsform eine Sollspeisespannung für
den integrierten Schaltkreis 501 steuern, der mehre-
re Lastkreise hat.

[0055] Ein System 500 kann bei einer Ausführungs-
form eine oder mehrere Stromquellen 502 und einen
Spannungsregler 550 aufweisen, der so geschaltet
ist, dass er Strom von einer oder mehreren Strom-
quellen 502 erhält, um eine Speisespannung an den
integrierten Schaltkreis 501 anzulegen. Die Strom-
quelle(n) 502 kann/können bei einer Ausführungs-
form eine Batterie umfassen. Die Stromquelle(n) 502
kann/können bei einer Ausführungsform einen Wech-
selstrom-Gleichstrom-Wandler umfassen.

[0056] Der Spannungsregler 550 kann bei einer Aus-
führungsform, die in Fig. 5 gezeigt ist, eine Span-
nungswandlungsschaltung 582 aufweisen, die so ge-
schaltet ist, dass sie eine Speisespannung an den
integrierten Schaltkreis 501 anlegt. Die Spannungs-
wandlungsschaltung 582 kann eine entsprechen-
de Schaltung zum Erhalten von Strom von einer
oder mehreren Stromquellen 502 und zum Anlegen
einer Speisespannung an den integrierten Schalt-
kreis 501 in einer geeigneten Weise aufweisen.
Die Spannungswandlungsschaltung 582 kann bei ei-
ner Ausführungsform eine entsprechende Schaltung
aufweisen, um einen Schaltstromlieferteil für den
Spannungsregler 550 zu bilden. Eine entsprechen-
de Schaltung für die Spannungswandlungsschaltung
582 kann zum Beispiel einen oder mehrere entspre-
chende Transistoren und/oder passive Komponen-
ten aufweisen, wie zum Beispiel Induktoren und/oder
Kondensatoren. Die Spannungswandlungsschaltung
582 kann sich bei einer Ausführungsform, die in Fig. 5
gezeigt ist, außerhalb des integrierten Schaltkreises
501 befinden.

[0057] Der Spannungsregler 550 kann bei einer Aus-
führungsform, die in Fig. 5 gezeigt ist, eine Span-
nungsregler-Steuerschaltung 584 aufweisen, die so

geschaltet ist, dass sie die Spannungswandlungs-
schaltung 582 steuert. Die Spannungsregler-Steuer-
schaltung 584 kann eine entsprechende Schaltung
aufweisen, um die Spannungswandlungsschaltung
582 so zu steuern, dass sie eine Speisespannung
an den integrierten Schaltkreis 501 in einer geeigne-
ten Weise anlegt. Die Spannungsregler-Steuerschal-
tung 584 kann bei einer Ausführungsform so geschal-
tet sein, dass sie die an den integrierten Schaltkreis
501 angelegte Speisespannung überwacht und die
Spannungswandlungsschaltung 582 so steuert, dass
sie eine Speisespannung aufgrund, zumindest teil-
weise, der überwachten Speisespannung an den in-
tegrierten Schaltkreis 501 anlegt. Die Spannungs-
regler-Steuerschaltung 584 kann bei einer Ausfüh-
rungsform die Spannungswandlungsschaltung 582
so steuern, dass sie das Anlegen und Aufrechterhal-
ten der Speisespannung auf oder in der Nähe einer
Sollspeisespannung für den integrierten Schaltkreis
501 unterstützt. Die Spannungsregler-Steuerschal-
tung 584 kann bei einer Ausführungsform ein oder
mehrere entsprechende Steuersignale erzeugen, um
das Steuern der Spannungswandlungsschaltung 582
zu unterstützen. Bei einer Ausführungsform, bei der
die Spannungswandlungsschaltung 582 eine Schal-
tung für einen Schaltstromlieferteil aufweist. kann die
Spannungsregler-Steuerschaltung 584 bei einer Aus-
führungsform mehrere in Phase gebrachte impuls-
breitenmodulierte Steuersignale erzeugen, um die
an den integrierten Schaltkreis 501 angelegte Steu-
erspannung zu steuern. Die Spannungsregler-Steu-
erschaltung 584 kann sich bei einer Ausführungs-
form, die in Fig. 5 gezeigt ist, auf einem integrier-
ten Schaltkreis 501 befinden. Die Spannungsregler-
Steuerschaltung 584 kann sich bei einer Ausfüh-
rungsform außerhalb des integrierten Schaltkreises
501 beenden.

[0058] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 520
kann bei einer Ausführungsform so geschaltet sein,
dass sie den Spannungsregler 550 in einer geeigne-
ten Weise so steuert, dass er die Speisespannung für
den integrierten Schaltkreis 501 steuert. Die Speise-
spannungs-Steuerschaltung 520 kann ein oder meh-
rere entsprechende Steuersignale erzeugen, um das
Steuern des Spannungsreglers 550 zu unterstützen.
Die Speisespannungs-Steuerschaltung 520 kann bei
einer Ausführungsform so geschaltet sein, dass sie
eine Sollspeisespannung auf die Spannung oder na-
he an die Speisespannung steuert. die der Span-
nungsregler 550 anlegen soll, und dass sie die Spei-
sespannung für den integrierten Schaltkreis 501 auf-
rechterhält. Die Speisespannungs-Steuerschaltung
520 kann bei einer Ausführungsform, die in Fig. 5
gezeigt ist, so geschaltet sein, dass sie die Span-
nungsregler-Steuerschaltung 584 steuert und somit
die Spannungswandlungsschaltung 583 steuert, um
die Speisespannung für den integrierten Schaltkreis
501 zu steuern.



DE 11 2007 001 133 B4    2012.12.06

9/21

[0059] Das System 500 kann bei einer Ausführungs-
form einen oder mehrere Spannungsregler, wie zum
Beispiel Spannungsregler 552 und 554, auf dem in-
tegrierten Schaltkreis 501 aufweisen und kann so ge-
schaltet sein, dass es eine Speisespannung an ei-
nen oder mehrere Lastkreise anlegt. Ein oder mehre-
re Spannungsregler auf dem integrierten Schaltkreis
501 können so geschaltet sein. dass sie eine Spei-
sespannung von dem Spannungsregler 550 erhalten
und die Speisespannung an einen entsprechenden
Lastkreis anlegen. Diese(r) Spannungsregler kann/
können eine entsprechende Schaltung aufweisen,
wie zum Beispiel eine Schaltung zum Implementie-
ren eines Linearspannungsreglers. Die Speisespan-
nungs-Steuerschaltung 520 kann bei einer Ausfüh-
rungsform so geschaltet sein, dass sie einen oder
mehrere dieser Spannungsregler in einer geeigneten
Weise so steuert, dass sie die Speisespannung für
einen oder mehrere Lastkreise steuern. Die Speise-
spannungs-Steuerschaltung 520 kann bei einer Aus-
führungsform ein oder mehrere entsprechende Steu-
ersignale erzeugen. um das Steuern eines oder meh-
rerer dieser Spannungsregler zu unterstützen. Die
Speisespannungs-Steuerschaltung 520 kann bei ei-
ner Ausführungsform so geschaltet sein, dass sie
eine Sollspeisespannung auf die oder nahe an die
Speisespannung steuert, die dieser Spannungsreg-
ler anlegen soll, und dass sie die Speisespannung für
einen entsprechenden Lastkreis aufrechterhält.

[0060] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 520
kann bei einer Ausführungsform die Speisespannung
für einen oder mehrere Lastkreise in der Weise steu-
ern, wie es für die Speisespannungs-Steuerschal-
tung 120 von Fig. 1 beschrieben worden ist. Die
Speisespannungs-Steuerschaltung 520 kann bei ei-
ner Ausführungsform die Speisespannung für einen
Lastkreis aufgrund, zumindest teilweise. einer oder
mehrerer erfasster Temperaturen für diesen Last-
kreis für einen oder mehrere entsprechende Betriebs-
zustände für diesen Lastkreis steuern. Die Speise-
spannungs-Steuerschaltung 520 kann bei einer Aus-
führungsform die Speisespannung für einen Last-
kreis aufgrund, zumindest teilweise, eines Betriebs-
zustands für diesen Lastkreis steuern. Die Spei-
sespannungs-Steuerschaltung 520 kann bei einer
Ausführungsform die an einen Lastkreis angelegte
Speisespannung aufgrund, zumindest teilweise, ei-
ner Frequenz eines oder mehrerer Taktsignale für
diesen Lastkreis steuern, wenn dieser Lastkreis in ei-
nem aktiven Zustand ist.

[0061] Das System 500 kann bei einer Ausführungs-
form eine Betriebssteuerschaltung 560 aufweisen,
um das Einstellen und/oder das Überwachen eines
Betriebszustands für einen oder mehrere Lastkreise
zu unterstützen. Das System 500 kann bei einer Aus-
führungsform eine Variabler-Takt-Quelle 570 aufwei-
sen, um ein oder mehrere Taktsignale, die eine va-
riable Frequenz haben, an einen oder mehrere Last-

kreise anzulegen. Das System 500 kann bei einer
Ausführungsform eine Betriebssteuerschaltung 560
aufweisen, um das Einstellen und/oder Überwachen
einer Frequenz eines oder mehrerer Taktsignale für
einen oder mehrere Lastkreise zu unterstützen. Die
Betriebssteuerschaltung 560 kann in ähnlicher Wei-
se arbeiten, wie es für die Betriebssteuerschaltung
160 von Fig. 1 beschrieben worden ist. Die Variabler-
Takt-Quelle 570 kann in ähnlicher Weise arbeiten.
wie es für die Variabler-Takt-Quelle 170 von Fig. 1
beschrieben worden ist.

[0062] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 520
kann bei einer Ausführungsform die Speisespan-
nung für einen oder mehrere der mehreren Lastkrei-
se auf dem integrierten Schaltkreis 501 einzeln steu-
ern und kann die Speisespannung für den integrier-
ten Schaltkreis 501 in einer geeigneten Weise auf-
grund der Speisespannung dieses/dieser Lastkreise
(s) steuern.

[0063] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 520
kann bei einer Ausführungsform die Speisespannung
für einen oder mehrere der mehreren Lastkreise auf
dem integrierten Schaltkreis 501 entsprechend ei-
nem Ablaufdiagramm 600 von Fig. 6 steuern.

[0064] Bei dem Block 602 von Fig. 6 kann die Spei-
sespannungs-Steuerschaltung 520 eine Sollspeise-
spannung für einen oder mehrere Lastkreise iden-
tifizieren und aktualisieren. Die Speisespannungs-
Steuerschaltung 520 kann bei einer Ausführungsform
bei dem Block 602 eine Sollspeisespannung für ei-
nen Lastkreis in ähnlicher Weise identifizieren und
aktualisieren, wie es für die Speisespannungs-Steu-
erschaltung 120 in Verbindung mit dem Ablaufdia-
gramm 400 von Fig. 4 beschrieben worden ist.

[0065] Bei dem Block 604 kann die Speisespan-
nungs-Steuerschaltung 520 eine Sollspeisespan-
nung für den integrierten Schaltkreis 501 aufgrund,
zumindest teilweise, der Sollspeisespannung für ei-
nen oder mehrere der mehreren Lastkreise identifi-
zieren und aktualisieren. Die Speisespannungs-Steu-
erschaltung 520 kann bei einer Ausführungsform bei
dem Block 604 eine maximale Sollspeisespannung
für mehrere Lastkreise und/oder für andere entspre-
chende Schaltkreise auf dem integrierten Schaltkreis
501 identifizieren und kann eine Sollspeisespannung
für den integrierten Schaltkreis 501 aufgrund, zumin-
dest teilweise, der identifizierten maximalen Sollspei-
sespannung identifizieren und aktualisieren.

[0066] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 520
kann bei einer Ausführungsform bei den Blöcken
Operationen 602–604 wiederholen, um eine Sollspei-
sespannung für einen oder mehrere Lastkreise und
für den integrierten Schaltkreis 501 weiter zu identifi-
zieren und zu aktualisieren.
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[0067] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 520
kann bei den Blöcken 602–604 Operationen in einer
entsprechenden Reihenfolge ausführen und kann ei-
ne entsprechende Operation mit einer anderen ent-
sprechenden Operation gleichzeitig ausführen oder
auch nicht. Als ein Beispiel kann die Speisespan-
nungs-Steuerschaltung 120 bei dem Block 602 ei-
ne oder mehrere Operationen zum Identifizieren und/
oder Aktualisieren einer Sollspeisespannung für ei-
nen Lastkreis ausführen, während die Speisespan-
nungs-Steuerschaltung 520 bei dein Block 604 eine
oder mehrere Operationen zum Aktualisieren einer
Sollspeisespannung für den integrierten Schaltkreis
501 ausführt.

[0068] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 520
kann bei einer Ausführungsform eine entsprechende
Schaltung aufweisen, um die an einen oder mehre-
re Lastkreise angelegte Speisespannung in einer ge-
eigneten Weise zu steuern. Die Speisespannungs-
Steuerschaltung 520 kann bei einer Ausführungsform
in ähnlicher Weise wie die Speisespannungs-Steuer-
schaltung 120 implementiert werden, die in Zusam-
menhang mit Fig. 3 beschrieben worden ist. Die Spei-
sespannungs-Steuerschaltung 520 kann bei einer
Ausführungsform eine Steuerlogik aufweisen, um Be-
fehle auszuführen, um das Steuern der Speisespan-
nung für einen oder mehrere Lastkreise zu unterstüt-
zen, und sie kann eine oder mehrere Nachschlage-
tabellen (LUTs) zum Identifizieren eines oder mehre-
rer Werte verwenden, um das Steuern der Speise-
spannung für einen oder mehrere Lastkreise zu un-
terstützen. Diese Steuerlogik kann bei einer Ausfüh-
rungsform so geschaltet sein, dass sie die Tempera-
tur(en) unter Verwendung eines oder mehrerer Tem-
peratursensoren für einen oder mehrere Lastkreise
in einer geeigneten Weise erfasst. Diese Steuerlogik
kann bei einer Ausführungsform so geschaltet sein,
dass sie ein oder mehrere Signale von einem oder
mehreren Temperatursensoren für einen oder meh-
rere Lastkreise in einer geeigneten Weise empfängt.
Diese Steuerlogik kann bei einer Ausführungsform so
geschaltet sein, dass sie ein oder mehrere Signale
von der Betriebssteuerschaltung 560 in einer geeig-
neten Weise empfängt. Diese Steuerlogik kann bei
einer Ausführungsform so geschaltet sein, dass sie
ein oder mehrere Signale ausgibt, um das Steuern
eines oder mehrerer Spannungsregler in einer geeig-
neten Weise zu unterstützen.

Beispielhaftes System

[0069] Die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
von Fig. 1 und die Speisespannungs-Steuerschal-
tung 520 von Fig. 5 können zum Steuern einer an
einen oder mehrere entsprechende Lastkreise anzu-
legenden Speisespannung in einer entsprechenden
Umgebung verwendet werden.

[0070] Fig. 7 zeigt ein beispielhaftes System 700
mit einem Prozessor 710, der einen oder mehre-
re Lastkreise 712 und eine Speisespannungs-Steu-
erschaltung 714 zum Steuern einer an einen oder
mehrere Lastkreise 712 anzulegenden Speisespan-
nung hat. Ein oder mehrere Lastkreise 712 kann/
können eine oder mehrere entsprechende Spei-
chervorrichtungen aufweisen, wie zum Beispiel zu-
mindest einen Teil eines Cache-Speichers und/
oder ein oder mehrere Register. Der/die Lastkreis
(e) 712 kann/können bei einer Ausführungsform ei-
nen oder mehrere Prozessorkerne, einen oder meh-
rere Schaltkreise für Cache-Speicher, eine oder meh-
rere Grafikverarbeitungsschaltungen und/oder einen
oder mehrere mathematische Vektorverarbeitungs-
schaltungen umfassen. Die Speisespannungs-Steu-
erschaltung 714 kann in ähnlicher Weise arbeiten,
wie es für die Speisespannungs-Steuerschaltung 120
von Fig. 1 und die Speisespannungs-Steuerschal-
tung 520 von Fig. 5 beschrieben worden ist. Der
Prozessor 710 kann bei einer Ausführungsform ei-
nen oder mehrere Temperatursensoren 716 für ei-
nen oder mehrere Lastkreise 712 haben, um eine
oder mehrere Temperaturen für einen entsprechen-
den Lastkreis in ähnlicher Weise zu erfassen, wie es
zum Beispiel für den/die Temperatursensor(en) 130
von Fig. 1 beschrieben worden ist. Der/die Lastkrei-
ses(e) 712, die Speisespannungs-Steuerschaltung
714 und der/die Temperatursensor(en) 716 können
sich bei einer Ausführungsform auf einem integrier-
ten Schaltkreis für den Prozessor 710 befinden.

[0071] Der Prozessor 710 kann bei einer Ausfüh-
rungsform so geschaltet sein, dass er Strom von ei-
ner oder mehreren Stromquellen 702 erhält. Das Sys-
tem 700 kann bei einer Ausführungsform eine Span-
nungswandlungsschaltung 704 aufweisen, die so ge-
schaltet ist, dass sie Strom von einer oder mehreren
Stromquellen 702 erhält und eine Speisespannung
in einer geeigneten Weise an den Prozessor 710
anlegt. Die Stromquelle(n) 702 und die Spannungs-
wandlungsschaltung 704 können bei einer Ausfüh-
rungsform in ähnlicher Weise arbeiten, wie es für die
Stromquelle(n) 502 und die Spannungswandlungs-
schaltung 582 von Fig. 5 beschrieben worden ist.

[0072] Das System 700 kann bei einer weiteren
Ausführungsform mehrere Prozessoren aufweisen,
von denen einer oder mehrere in ähnlicher Wei-
se Lastkreis(e), eine Speisespannungs-Steuerschal-
tung und Temperatursensor(en) haben können.

[0073] Das System 700 kann bei einer Ausführungs-
form außerdem Folgendes aufweisen: einen mit dem
Prozessor 710 verbundenen Chipsatz 720; einen mit
dem Chipsatz 720 verbundenen BIOS-Speicher 730
(BIOS: Basic Input/Output System); einen mit dem
Chipsatz 720 verbundenen flüchtigen Speicher 740;
einen nichtflüchtigen Speicher und/oder eine oder
mehrere nichtflüchtige Speichervorrichtung(en) 750,
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die mit dem Chipsatz 720 verbunden sind; eine oder
mehrere mit dem Chipsatz 720 verbundene Eingabe-
vorrichtungen 760; eine mit dem Chipsatz 720 ver-
bundene Anzeigevorrichtung 770; eine oder mehre-
re mit dem Chipsatz 720 verbundene Kommunika-
tionsschnittstellen 780 und/oder eine oder mehrere
mit dem Chipsatz 720 verbundene Eingabe-/Ausga-
bevorrichtungen 790.

[0074] Der Chipsatz 720 kann bei einer Ausfüh-
rungsform entsprechende Schnittstellen-Steuervor-
richtungen zur Herstellung einer entsprechenden
Kommunikationsverbindung mit dem Prozessor 710
und/oder eine entsprechende Vorrichtung oder Kom-
ponente aufweisen, die in Verbindung mit dem Chip-
satz 720 steht.

[0075] Der Chipsatz 720 kann bei einer Ausfüh-
rungsform eine Firmware-Steuervorrichtung aufwei-
sen, um eine Schnittstelle zu dem BIOS-Speicher 730
bereitzustellen. Der BIOS-Speicher 730 kann zum
Speichern einer entsprechenden System- und/oder
Video-BIOS-Software für das System 700 verwen-
det werden. Der BIOS-Speicher 730 kann einen ent-
sprechenden nichtflüchtigen Speicher, wie zum Bei-
spiel einen entsprechenden Flash-Speicher, aufwei-
sen. Der BIOS-Speicher 730 kann bei einer Ausfüh-
rungsform alternativ in dem Chipsatz 720 enthalten
sein.

[0076] Der Chipsatz 720 kann bei einer Ausfüh-
rungsform eine oder mehrere Speichersteuervorrich-
tungen zum Bereitstellen einer Schnittstelle zu dem
flüchtigen Speicher 740 aufweisen. Der flüchtige
Speicher 740 kann zum Beispiel zum Laden und
Speichern von Daten und/oder Befehlen für das Sys-
tem 700 verwendet werden. Der flüchtige Speicher
740 kann einen entsprechenden flüchtigen Speicher
umfassen, wie zum Beispiel einen entsprechenden
dynamischen Schreib-Lese-Speicher (DRAM).

[0077] Der Chipsatz 720 kann bei einer Ausfüh-
rungsform eine Grafiksteuervorrichtung zum Bereit-
stellen einer Schnittstelle zu der Anzeigevorrichtung
770 aufweisen. Die Anzeigevorrichtung 770 kann ei-
ne entsprechende Anzeigevorrichtung umfassen, wie
zum Beispiel eine Katodenstrahlröhre (CRT) oder ei-
ne Flüssigkristallanzeige (LCD). Die Grafiksteuervor-
richtung kann sich bei einer Ausführungsform alter-
nativ außerhalb des Chipsatzes 720 befinden.

[0078] Der Chipsatz 720 kann bei einer Ausfüh-
rungsform eine oder mehrere Eingabe-/Ausgabe-
Steuervorrichtungen zum Bereitstellen einer Schnitt-
stelle zu dem nichtflüchtigen Speicher und/oder der/
den nichtflüchtigen Speichervorrichtung(en) 750, der/
den Eingabevorrichtung(en) 760, der/den Kommuni-
kationsschnittstelle(n) 780 und/oder der/den Einga-
be-/Ausgabevorrichtung(en) 790 aufweisen.

[0079] Der nichtflüchtige Speicher und/oder die
nichtflüchtige(n) Speichervorrichtung(en) 750 kann/
können zum Beispiel zum Speichern von Daten und/
oder Befehlen verwendet werden. Der nichtflüchti-
ge Speicher und/oder die nichtflüchtige(n) Speicher-
vorrichtung(en) 750 kann/können einen entsprechen-
den nichtflüchtigen Speicher, wie zum Beispiel einen
Flash-Speicher, umfassen und/oder kann/können ei-
ne oder mehrere entsprechende nichtflüchtige Spei-
chervorrichtung(en) umfassen, wie zum Beispiel ein
oder mehrere Festplattenlaufwerke, ein oder mehre-
re CD-Laufwerke und/oder ein oder mehrere DVD-
Laufwerke.

[0080] Die Eingabevorrichtung(en) 760 kann können
eine oder mehrere entsprechende Eingabevorrich-
tung(en) umfassen, wie zum Beispiel eine Tastatur,
eine Maus und/oder eine andere geeignete Kursor-
Steuervorrichtung.

[0081] Die Kommunikationsschnittstelle(n) 780
kann/können eine Schnittstelle bereitstellen, damit
das System 700 über ein oder mehrere Netzwer-
ke und/oder mit einer anderen entsprechenden Vor-
richtung kommunizieren kann. Die Kommunikations-
schnittstelle(n) 780 kann/können eine entsprechende
Hardware und/oder Firmware aufweisen. Die Kom-
munikationsschnittstelle(n) 780 kann/können bei ei-
ner Ausführungsform zum Beispiel einen Netzwerk-
adapter, einen drahtlosen Netzwerkadapter, ein Te-
lefonmodem und/oder ein drahtloses Modem auf-
weisen. Für die drahtlose Kommunikation kann/kön-
nen die Kommunikationsschnittstelle(n) 780 bei einer
Ausführungsform eine oder mehrere Antennen 782
verwenden.

[0082] Die Eingabe-/Ausgabevorrichtung(en) 790
kann/können eine oder mehrere entsprechende Ein-
gabe-/Ausgabevorrichtung(en) umfassen, wie zum
Beispiel eine Audiovorrichtung zum Unterstützen des
Umwandelns von Ton in entsprechende digitale Si-
gnale und/oder zum Unterstützen des Umwandelns
von digitalen Signalen in entsprechenden Ton, eine
Kamera, einen Camcorder, einen Drucker und/oder
einen Scanner.

[0083] Es ist zwar dargelegt worden, dass die Steu-
ervorrichtungen in dem Chipsatz 720 resident sind,
aber eine oder mehrere Steuervorrichtungen des
Chipsatzes 720 können auch in den Prozessor 710
integriert werden, sodass der Prozessor 710 mit ei-
ner oder mehreren Vorrichtungen oder Komponen-
ten direkt kommunizieren kann. Als ein Beispiel kann/
können bei einer Ausführungsform eine oder meh-
rere Speichersteuervorrichtungen in den Prozessor
710 integriert werden, sodass der Prozessor 710 di-
rekt mit dem flüchtigen Speicher 740 kommunizieren
kann.
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung mit:
einem Lastkreis mit einer oder mehreren Speicher-
vorrichtungen;
einem oder mehreren Temperatursensoren zum Er-
fassen einer oder mehrerer Temperaturen für den
Lastkreis und
einer Speisespannungs-Steuerschaltung zum Steu-
ern der an den Lastkreis anzulegenden Speisespan-
nung, wobei die Speisespannungs-Steuerschaltung
die Speisespannung aufgrund einer oder mehrerer
erfasster Temperaturen ändern soll, wenn der Last-
kreis in einem passiven Zustand ist, und ein oder
mehrere Signale mittels einer oder mehrerer Spei-
chervorrichtungen des Lastkreises halten soll, wenn
die Speisespannung geändert wird, wobei die Spei-
sespannungs-Steuerschaltung eine Sollspeisespan-
nung für den Lastkreis identifiziert, indem sie eine
oder mehrere Nachschlagetabellen liest, wobei die
Sollspeisespannung auf einer oder mehreren erfass-
ten Temperaturen und einem Betriebszustand für den
Lastkreis basiert und die Speisespannung steuert,
die an den Lastkreis angelegt werden soll und auf der
identifizierten Sollspeisespannung basiert.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Speisespannungs-Steuerschal-
tung die an den Lastkreis anzulegende Speisespan-
nung aufgrund einer Frequenz eines oder mehrerer
Taktsignale für den Lastkreis steuern soll, wenn der
Lastkreis in einem aktiven Zustand ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Speisespannungs-Steuerschal-
tung die an den Lastkreis anzulegende Speisespan-
nung aufgrund einer ersten Sollspeisespannung zum
Unterstützen des Haltens eines oder mehrerer Signa-
le mittels einer oder mehrerer Speichervorrichtungen
des Lastkreises und einer zweiten Sollspeisespan-
nung zum Unterstützen des Betriebs des Lastkreises
auf einer Frequenz eines oder mehrerer Taktsignale
für den Lastkreis steuern soll.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Speisespannungs-Steuerschal-
tung eine Sollspeisespannung für den Lastkreis steu-
ern soll.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Speisespannungs-Steuerschal-
tung eine Sollspeisespannung für einen integrierten
Schaltkreis, der den Lastkreis aufweist, steuern soll.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Speisespannungs-Steuerschal-
tung aus den ein oder mehreren Nachschlagetabel-
len einen oder mehrere Werte aufgrund einer oder
mehrerer erfasster Temperaturen identifizieren soll,

um das Steuern der an den Lastkreis anzulegenden
Speisespannung zu unterstützen.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Speisespannungs-Steuerschal-
tung Befehle zum Steuern der an den Lastkreis an-
zulegenden Speisespannung ausführen soll.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der Lastkreis, der Temperatur-
sensor und die Speisespannungs-Steuerschaltung
auf einem integrierten Schaltkreis befinden.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 1, mit:
einem oder mehreren zusätzlichen Lastkreisen und
einem oder mehreren zusätzlichen Temperatursen-
soren zum Erfassen einer oder mehrerer Tempera-
turen für einen oder mehrere zusätzliche Lastkrei-
se, wobei die Speisespannungs-Steuerschaltung die
Speisespannung, die an einen oder mehrere zusätz-
liche Lastkreise angelegt werden soll, aufgrund einer
oder mehrerer erfasster Temperaturen für einen oder
mehrere zusätzliche Lastkreise steuern soll, wenn sie
in einem passiven Zustand sind.

10.  Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Speisespannungs-Steuerschal-
tung eine Sollspeisespannung für einen oder mehre-
re zusätzliche Lastkreise steuern soll.

11.  Vorrichtung mit:
einem Lastkreis mit einer oder mehreren Speicher-
vorrichtungen;
Mitteln zum Erfassen einer oder mehrerer Tempera-
turen für den Lastkreis und
Mitteln zum Steuern der an den Lastkreis anzule-
genden Speisespannung, wobei die Steuermittel zum
Ändern der Speisespannung aufgrund einer oder
mehrerer erfasster Temperaturen dienen, wenn der
Lastkreis in einem passiven Zustand ist, und zum Un-
terstützen des Haltens eines oder mehrerer Signa-
le mittels einer oder mehrerer Speichervorrichtun-
gen des Lastkreises dienen, wenn die Speisespan-
nung geändert wird, wobei die Mittel zum Steuern der
Speisespannung Mittel zum Identifizieren einer Soll-
speisespannung für den Lastkreis durch Lesen einer
oder mehrerer Nachschlagetabellen umfasst, wobei
die Sollspeisespannung auf einer oder mehreren er-
fassten Temperaturen und einem Betriebszustand für
den Lastkreis basiert und die Speisespannung steu-
ert, die an den Lastkreis angelegt werden soll und auf
der identifizierten Sollspeisespannung basiert.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 11, die Folgendes
aufweist: Mittel zum Steuern der an den Lastkreis
anzulegenden Speisespannung aufgrund einer Fre-
quenz eines oder mehrerer Taktsignale für den Last-
kreis, wenn der Lastkreis in einem aktiven Zustand
ist.
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13.  Vorrichtung nach Anspruch 11, mit:
einem oder mehreren zusätzlichen Lastkreisen;
Mitteln zum Erfassen einer oder mehrerer Tempera-
turen für einen oder mehrere zusätzliche Lastkreise
und
Mitteln zum Steuern der an einen oder mehrere zu-
sätzliche Lastkreise anzulegenden Speisespannung
aufgrund einer oder mehrerer erfasster Temperatu-
ren für einen oder mehrere zusätzliche Lastkreise,
wenn sie in einem passiven Zustand sind.

14.  Maschinenlesbares Medium, das Befehle hat,
die beim Ausführen mittels einer Steuerlogik die Steu-
erlogik veranlassen:
eine oder mehrere Temperaturen für einen Lastkreis
zu erfassen, der eine oder mehrere Speichervorrich-
tungen hat;
eine an den Lastkreis anzulegende Speisespannung
aufgrund einer oder mehrerer erfasster Temperatu-
ren zu ändern, wenn der Lastkreis in einem passiven
Zustand ist;
Identifizieren einer Sollspeisespannung für den Last-
kreis durch Lesen einer oder mehrerer Nachschla-
getabellen, wobei die Sollspeisespannung auf einer
oder mehreren erfassten Temperaturen und einem
Betriebszustand für den Lastkreis basiert und die
Speisespannung steuert, die an den Lastkreis ange-
legt werden soll und auf der identifizierten Sollspeise-
spannung basiert; und
das Halten eines oder mehrerer Signale mittels einer
oder mehrerer Speichervorrichtungen des Lastkrei-
ses zu unterstützen, wenn die Speisespannung ge-
ändert wird.

15.    Maschinenlesbares Medium nach Anspruch
14, das Befehle hat, die beim Ausführen mittels der
Steuerlogik die Steuerlogik veranlassen, eine an den
Lastkreis anzulegende Speisespannung aufgrund ei-
ner Frequenz eines oder mehrerer Taktsignale für
den Lastkreis zu steuern, wenn der Lastkreis in einem
aktiven Zustand ist.

16.    Maschinenlesbares Medium nach Anspruch
14, das Befehle hat, die beim Ausführen mittels einer
Steuerlogik die Steuerlogik veranlassen:
eine oder mehrere Temperaturen für einen oder meh-
rere zusätzliche Lastkreise zu erfassen und
eine an einen oder mehrere Lastkreise anzulegen-
de Speisespannung aufgrund einer oder mehrerer er-
fasster Temperaturen für einen oder mehrere zusätz-
liche Lastkreise zu steuern, wenn sie in einem passi-
ven Zustand sind.

17.  Verfahren mit den folgenden Schritten:
Erfassen einer oder mehrerer Temperaturen für ei-
nen Lastkreis, der eine oder mehrere Speichervor-
richtungen hat; und
Steuern einer an den Lastkreis anzulegenden Spei-
sespannung, wobei das Steuern das Ändern der
Speisespannung aufgrund einer oder mehrerer er-

fasster Temperaturen für den Fall umfasst, dass der
Lastkreis in einem passiven Zustand ist, und das Hal-
ten eines oder mehrerer Signale mittels einer oder
mehrerer Speichervorrichtungen des Lastkreises un-
terstützt, wenn die Speisespannung geändert wird,
wobei das Steuern der Speisespannung Identifizie-
ren einer Sollspeisespannung für den Lastkreis durch
Lesen einer oder mehrerer Nachschlagetabellen um-
fasst, wobei die Sollspeisespannung auf einer oder
mehreren erfassten Temperaturen und einem Be-
triebszustand für den Lastkreis basiert und die Spei-
sespannung steuert, die an den Lastkreis angelegt
werden soll und auf der identifizierten Sollspeise-
spannung basiert.

18.  Verfahren nach Anspruch 17, das das Steuern
einer an den Lastkreis anzulegenden Speisespan-
nung aufgrund, zumindest teilweise, einer Frequenz
eines oder mehrerer Taktsignale für den Lastkreis für
den Fall aufweist, dass der Lastkreis in einem aktiven
Zustand ist.

19.  Verfahren nach Anspruch 17, mit den folgen-
den Schritten:
Erfassen einer oder mehrerer Temperaturen für ei-
nen oder mehrere zusätzliche Lastkreise und
Steuern einer an einen oder mehrere zusätzliche
Lastkreise anzulegenden Speisespannung aufgrund
einer oder mehrerer erfasster Temperaturen für einen
oder mehrere zusätzliche Lastkreise, wenn sie in ei-
nem passiven Zustand sind.

20.  System mit:
einer Batterie und
einem Prozessor, der so geschaltet ist, dass er
Strom von der Batterie erhält, wobei der Prozes-
sor einen oder mehrere Lastkreise mit einer oder
mehreren Speichervorrichtungen, einen oder meh-
rere Temperatursensoren zum Erfassen einer oder
mehrerer Temperaturen für einen oder mehrere Last-
kreise und eine Speisespannungs-Steuerschaltung
zum Steuern einer an einen oder mehrere Lastkrei-
se anzulegenden Speisespannung hat, wobei die
Speisespannungs-Steuerschaltung die Speisespan-
nung aufgrund einer oder mehrerer erfasster Tem-
peraturen für einen oder mehrere Lastkreise ändern
soll, wenn sie in einem passiven Zustand sind, und
das Halten eines oder mehrerer Signale mittels ei-
ner oder mehrerer Speichervorrichtungen eines oder
mehrerer Lastkreise unterstützen soll, wenn die Spei-
sespannung geändert wird, wobei die Speisespan-
nungs-Steuerschaltung eine Sollspeisespannung für
den Lastkreis identifiziert, indem sie eine oder meh-
rere Nachschlagetabellen liest, wobei die Sollspeise-
spannung auf einer oder mehreren erfassten Tempe-
raturen und einem Betriebszustand für den Lastkreis
basiert und die Speisespannung steuert, die an den
Lastkreis angelegt werden soll und auf der identifi-
zierten Sollspeisespannung basiert.
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21.    System nach Anspruch 20, das eine Span-
nungswandlungsschaltung aufweist, die sich außer-
halb des Prozessors befindet, um eine Speisespan-
nung von der Batterie an den Prozessor anzule-
gen, wobei die Speisespannungs-Steuerschaltung
die Spannungswandlungsschaltung steuern soll.

22.   System nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Speisespannungs-Steuerschal-
tung eine an den Lastkreis anzulegende Speisespan-
nung aufgrund einer Frequenz eines oder mehrerer
Taktsignale für den Lastkreis steuern soll, wenn der
Lastkreis in einem aktiven Zustand ist.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen



DE 11 2007 001 133 B4    2012.12.06

15/21

Anhängende Zeichnungen
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